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Mittwoch, den 24. Februar. 
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Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme 
ertions gebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Hauptmann erſter Klaſſe in dem 
k. k. General-Quartiermeifterftabe, Ludwig Pielſticker, als Rit⸗ 
ter des k. Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone dritter 
Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Ritterſtand 
des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben gerubk, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben aus Gnade zu geſtatten 
erubt, daß der Adel des penfionirten Generalmajors Zofeph 
Podhagekp, mit dem Ehrenworte „Edler von“ und dem Prä⸗ 
ditate Kaſchauberg auf ſeinen Adoptivſohn und Neffen, den 
Ingenicur⸗Aſſiſtenten bei dem k. k. Handelsminiſterium, Johann 
Podhagsky, übertragen werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter im 
Graf Civalart erſten Ublanen⸗Regimente, Gotthard Grafen von 
Pachta, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
eruht. 1 
a Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gale 
ſchließung vom 10. l. M. dem Vorſteher der Manage Zan Fe 
zirkes im Großwardeiner Verwaltungsgebiete, J Wen und 
in Anerkennung ſeiner mehr als vierzigiährigen e oldene B 5 
ſprießlichen Verwendung im Gemeindedienſte das goldene Ver 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen gerudH 


— 


a ini Innern hat die Komitatskommiſſäre, Tho⸗ 
a0 Pran, See von Müblenau und Beam 
Sankot, zu Stattbalterei-Sekretären in Ungarn ernannt. 

Der Minifter des Innern hat die beim k. k. Miniſterium des 
Innern in Verwendung ſtehenden Bezirksamts⸗Aktuare Georg 
Freiherrn v. Hallen und Karl Freiherrn v. Krauß, zu Statt 


dalterei⸗Konzipiſten ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. Februar. 


8 In der letzten Sitzung der Bundes- Werſamin ung 
vom 18. d. iſt abermals ein Schritt in der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Angelegenheit vorwärts gethan. 
Die Bundes⸗Verſammlung hat nämlich in Ausführung 
ihres diesfalls gefaßten Beſchluſſes den Executions⸗ 
Ausſchuß erneuert (die Geſandten von Oeſterreich, 
Preußen, Baiern, Sachſen, Württemberg und zwei 
Stellvertretende, darunter wie die F. 3.“ angibt, Baden). 
Wenn dieſe Angabe richtig iſt, ſchreibt ein Frankf. 
Corr. der „Zeit“ vom 20. d., ſo muß es auffallen, 
daß nicht Hannover in den Ausſchuß gewählt worden, 
da dasſelbe als Nachbarſtaat, fo wie durch feine leb⸗ 
hafte Theilnahme für de holſteiniſche Angelegenheit 
auf die Mitgliedſchaft einen vorzüglichen Anſpruch hat. 
Außerdem bildet es den Hauptbeſtandtheil des 10. 
Armee⸗Corps, welches, wenn es zu einer Execution 
kommen ſollte, nach der Bundesbeſtimmungen zunächſt 
mit derſelben beauftragt werden würde. Welche Mo⸗ 
tive die Nichtwahl Hannovers hervorgerufen haben, 
und welche Staaten demſelben ihre Stimmen nicht 
eben und aus welcken Gründen dies geſchehen, dar⸗ 
über fehlt es für den Augenblick noch an ſichern Mit⸗ 
theilungen; es ſcheint indeſſen, als wenn gerade die 
entſchiedene Haltung Hannovers von einigen Seiten 
bedenklich gefunden worden iſt. Dieſe Auffaſſung fin: 
det ihre Begründung in einer Correſpondenz vom Main, 
welche das heutige „Frankfurter Journal“ bringt. In 
derſelben wird der bekannte Antrag Hannovers, wegen 
Erlaß eines Inhibitotiums, nicht ohne Oſtentation als 


Feuilleton. 


vorerſt auf e nicht eingehen wolle. Zugleich 


gen 
„korrekte“ 


liegt hinſichtlich des Hannoverſchen Antrages die Sache 
gegenwärtig ſo: 
prüfen hatte und aus den Geſandten der Königreiche 
und Kurheſſens beſteht, hat den Antrag in einer un⸗ 
Jen nen Faſſung gebilligt 75 der Bun⸗ 
n ung zur Annahme em en. In der 
Sitzung vom 1 g zur Annah pfohlen. J 
über den Antrag eine 
Einholung beſchloſſen worden. Nachdem die größern 
Mitglieder des Bundes im Ausſchuſſe beigeſtimmt ha⸗ 
I ben, und namentlich Preußen den Antrag vom er: 
Iſten Augenblick an lebhaft unterſtützt hat, fo iſt es 
höchſt unwahrſcheinlich, daß er von der Majorität bei 
der nächſten Abſtimmung in der Bundesverſammlung 
abgelehnt wird. ö 


daß der Ausſchußantrag, welcher am 25. zur Abſtim⸗ 
mung kommt, nicht etwas anderes will, wie der hannoveri⸗ 
ſche Antrag, ſondern daß er, den ſachlichen Kern des 
hannovriſchen Vorſchlags feſthaltend, denſelben nur in 
eine bundesfreundlichere Geſtalt kleidet. 
die an die Nichtwahl Hannovers in den Executions⸗ 
lausſchuß geknüpfte 
geitend zu machen, 
alle ſechs Monate zu erneuernder und daß ſeine Thä⸗ 
tigkeit ſich nicht blos auf die holſtein-lauenburgiſche 
Angelegenheit beſchränkt. 


Sitzung vom 10. d. haben über das Reſultat der Ab⸗ 
ſtimmung über die Verſchwörungs⸗Bill keinen genügen⸗ 
den Aufſchluß gegeben. 


ſung der Verſchwörungs⸗ 


in ſich, wennglei 
gleichkommt. 2 


unangemeſſen zurückgewieſen und die ſchon früher im 
„Nürnberger Correſpondenten! aufgeſtellte irrige Be⸗ 
hauptung wiederholt, daß die Bundesverſammlung 


wird das „maßvo Verhalten der Bundesverſamm⸗ 
lung und des. Aust uß⸗Antrages dem unzeitigen Drän⸗ 
annovers gegenübergeſtellt und als der einzig 
Weg bezeichnet. 

Nach einem Schreiben der NPZ. aus Frankfurt 


Der Ausſchuß, welcher den Antrag zu 


I. d. M. iſt nun zur Abſtimmung 
IAtägige Friſt zur Inſtructions⸗ 


Auch der obenerwähnte Corr. der „Zeit“ gibt an, 


Was jedoch 


Betrachtung betrifft, ſo iſt dagegen 
daß dieſer Ausſchuß ein ſtändiger 


Die telegraphiſchen Berichte über die Unterhaus⸗ 


Aus den ausführlichen Si⸗ 
tzungsberichten geht nun hervor, daß die zweite Le⸗ 
Bill mit dem angegebenen 

Stimmenverhältniß (234 gegen 215) abgelehnt und 
hierauf erſt Milner Gibſons Amendement angenommen 
wurde. Wie wir bereits angegeben haben, begreift 
dieſe Motion nicht die formelle Verwerfung der Bill 
ihre unmittelbare Wirkung derſelben 
| Die Wiedereinbringung derſelben oder 
einer analogen Bill ift damit noch nicht ausgeſchloſſen. 
Der Schwerpunkt derſelben liegt in dem Tadel, wel⸗ 
chen das Unterhaus durch Annahme dieſes Amende⸗ 
ments dem Miniſterium gegenüber ausgeſprochen hat. 
Wie geſtern nach einer tel. Dep. aus London 
vom 22. d. gemeldet, hat Lord Derby die Bildun 
des Miniſteriums übernommen. Ein Gerücht in fon 
gutunterrichteten Kreiſen bezeichnet Disraeli als Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Gladſtone als Schatzkanzler, 
Ellenborough als Kriegs- Minifter, Stratford 
als Cabinetsmitglied und Malmesbury als zu: 
künftigen Geſandten in Paris. (Alſo Tories und 
Peeliten.) 


durch einander aber es war keine Rettung. Schon 
begann es zu tagen. Die Hofbeamten des Thronfolgers 
führten den Prinzen zum Hauſe Tſchjeu⸗kuls. Der 


2 2 2 2 7 hl ‚bi 
Der Untergang einer Chineſiſchen Dian Miet noch. die Ahuren wech fer und 1 


Dynaſtie. 
Nach dem Ruſſiſchen. 
(Schluß.) 


Am feunzehnten vor der Morgendaͤmmerung warlben, hatte er einen Mann zur Kaiſerin 
=zjan⸗ dian und ſchlug anſchou mit der Botſchaft geſendet, 


der Kaiſe im Palaſte Jui 


die Sigialglocke, auf deren Ruf ſich alle Beamte zu zu tragen. aber ni 
aber Niemand] dringen können. Während die kaiſerliche Far 
ſich zufin beiden Paläſten ſchon todt lag und die Dienerſchaft 
und mit lautem Wehgeſchrei von einem 
riß ihn mit ſich fort nach dem inneren Garten; dort lief, erreichte die Kaiferin J⸗an in 
ſtiegen ie auf den Berg Wan⸗ſcheu⸗ſchan und gingen] wande, ein Tuch um das Haupt gewunden, 
der des Tſchju⸗ tſchun⸗tſchen. 


verſammln hatten. Wohl läutete er, 
erſchien. Der Kaiſer befahl den Hofbeamten, 
zerſtreue, ergriff Wan⸗tſchen⸗en an der Hand 


nach den Pavillon Scheu: chuan⸗ tin. Hier hub 


Dienerſchaft wollte ihren Herrn nicht ſtören, und ſo 
mußte der Thronfolger ſich im Hauſe eines Eunuchen 
verbergen. 


Ehe ſich der Kaiſer nach dem Palaſte Nan⸗chun bege⸗ 


J⸗an⸗chuan⸗ 
für ic feber Sorge 

ber nicht zur Kaiſerin 
Der Bote hatte aber San die 


Orte zum andern 
ſchwarzem Ge: 
das Haus 
Ein Eunuch, der 


Kaiſer eufzend an: „Meiner Gnaden an die Beamten] mittlerweile die Prinzeſſin mit dem abgehauenen Arme 


find u 7 s 
n imen bei mir, da die Sachen ſo weit gekommen 


aben fie auch das Geläute nicht gehört und konnten 


5 F 
fer feine traurigen Erwägungen und erhängte 

Baume Euch cc unter dem genannten 
Pavilln, und der © ne erhängte ſich ihm gegenüber. 
Wehgſchrei erhob ſich im ganzen Palafte, man rannte 


ncht wenige geweſen. Warum aber iſt Niemand auf der Erde gefunden hatte, rief die 


2 Biebt es jetzt auch nur einen wie Tſchen⸗zi bei] Prinzeflin war aber ungehalten über 
der Umwälzung in der ſüdlichen Reſidenz? Vielleicht! , 


erne herkommen.“ So endigteſſich danach 


anderen Eunu⸗ 
Beſinnung. Die 
samen 6 75 
Der Kaiſer, mein Vater“, ſagte fie zu den fie ums 
gebenden Eunuchen, „hat eke daß ich ſterbe, habe 
noch zu leben gewagt?“ Ihr Retter erwi⸗ 
derte, daß die Aufſtändiſchen ſogleich da fein würden, 
daß ſie die Prinzeſſin nicht der Mißhandlung Seitens 
der Meuterer ausſetzen dürften. Und fo brachten fie 
das Kind in das Haus ſeines Großvaters. 


chen herbei und brachte das Kind zur 


mit 59 gegen 20 Stimmen beſchlo 
diſcher König die Krone eines anderen Staates ohne 


Die Niederlage, welche Lord Palmerſton im 


chiſchen Ofſiciers in Anſpruch genommen. Derſelbe 


Unterhauſe erlitt, hat in Paris eine ungeheure Sen⸗ entſendete 3805 Gensdarmen, welche die türkiſche Be⸗ 


ſation gemacht und dieſes nicht nur in den politiſchen 
Kreiſen, ſondern auch an der Börſe, wo alle Werth⸗ 
Papiere bedeutend fielen. Die halbamtlichen Blätter 


beklagen alle aufs tieffte das Votum der Kammer. 
Das „Pays“ legt dem Votum jedoch eine viel gerin⸗ 
gere Bedeutung bei als die „Patrie“ und ſpricht ihm 
jeden Einfluß auf bie zukünftigen diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und England ab. Die 
Patrie ſieht die Lage der Dinge etwas ernſter an und 
befürchtet, daß das Schickſal der Flüchtlingsbill ſehr 
tompromittirt ſei. Zugleich erklärt das halbamtliche 


Blatt, daß die franzöſiſche Regierung keineswegs daran 


gedacht habe, England ihren Willen aufzuzwingen, 


ſondern, daß ſie ſich vollſtändig in den Grenzen ihres 
Rechtes einer befreundeten Regierung gegenüber gehal⸗ 
ten habe. Sehr bedauernswerth findet die „Patrie,“ 
daß Palmerſton nur deshalb geſtürzt wird, weil er die 
Gerechtigkeit und Moral mit ernſthaften Garantieen 
umgeben wollte. Nichts rechtfertigt ihr zufolge eine 
derartige Verurtheilung. Sie gebe keineswegs der 
Ehre der Nation, die nicht verkannt worden ſei, eine 


Genugthuung, ſondern einzig und allein dem ungerech⸗ 
ten Eifer der politiſchen Leidenſchaft. 


Der ſchwediſche Verfaſſungs⸗Ausſchuß hat 


„daß kein ſchwe⸗ 


ausdrückliche Zuſtimmung des Reichstages annehmen 
dürfe. Ferner hat derſelbe mit 61 gegen 17 Stimmen 
dem König das Recht zugeſprochen, nach eingeholter 
Einſicht des Reichstags Allianz⸗ und Handels⸗Verträge 
mit auswärtigen Mächten abzuſchließen. 

In der Sitzung der Sardiniſchen Abgeordneten⸗ 
Kammer vom 18. d. richtete der Abgeordnete Wale⸗ 
rio von der äußerſten Linken an die Regierung die 
Frage, ob dieſelbe nicht geneigt wäre, der Kammer 
die mit der franzöſiſchen Regierung gewechſelten auf 
das Attentat vom 14. Jänner bezüglichen Schriftſtücke 


vorzulegen. Herr von Cavour erklärte in ſeiner 


Antwort, daß die in Turin eingetroffenen Schriftſtücke 
mit jenen übereinſtimmen, welche von dem Kabinet 
der Tuilerien auch an andere Mächte gerichtet wur⸗ 
den, daß er es jedoch nicht für paſſend halte, dieſe 
Schriftſtücke zu veröffentlichen. Er überlaſſe übrigens 
die Entſcheidung der Einſicht der Kammer. Dieſer 
Incidenz-Fall hatte keine weiteren Folgen. 

Aus Florenz, 12. Febr., wird das Ableben des 
Staatsraths Cavaliere Comthur Coſimo Buonar⸗ 
rotti, Miniſters des Unterrichts, gemeldet. 

Wie dem „Nord“ aus Konſtantinopel geſchrie⸗ 
ben wird, hat der Vicekönig von Egypten an die 
Pforte in Betreff des Suezkanales eine Note ges 
richtet, in welcher dringend gefordert wird, den bezuͤg⸗ 


lichen Firman zu gewähren, da ſonſt der Paſcha ſichf ſtalt im verfloſſenen Jahre ſowohl 


ſatzung nach Castel-nuovo geleiteten, fo daß die Sut⸗ 
torina nunmehr gänzlich verlaſſen iſt und die türkiſche 
Flagge dort nicht mehr weht. Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht wird abzuwarten fein. (Die Suttorina iſt 
der an den bocche di Cattaro gelegene ſchmale Kü⸗ 
ſtenſtrich, durch welchen die öſterreichiſchen Beſitzungen 
an der Südſpitze von Dalmatien getrennt werden). 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Februar. Geſtern hat eine zweite 
Probeaufſtellung der Schablone für das Erzberzog 
Carl⸗Monument ſtattgefunden, um den Aufſtellungs⸗ 
punkt an der Seite, dem Volksgarten zunächſt, defi⸗ 
nitiv zu beſtimmen. Se. Maj. der Kaiſer nahmen 
die Decoration in Augenſchein, und ein zahlreiches Pu⸗ 
blicum füllte die Räume des Burgplatzes. 

Die bosniſche Deputation befindet ſich noch immer 
in Wien und dürſte ſich in den k. k. Staaten fo lange 
aufhalten, bis die Antwort auf die von dieſen Ver⸗ 
trauensmännern an den Sultan gerichtete Denkſchrift 
erfolgt ſein wird. 

Bei der n. ö. Escompte⸗Anſtalt find gegenwärtig 
ungefähr 1601 Kreditinhaber betheiligt, die eine Kre⸗ 
ditbewilligung von circa 30 Millionen Gulden bean: 
ſpruchen können. Von dieſem bedeutenden Geldvor- 
rath waren am 31. December 1857 jedoch mehr als 
10 Millionen nicht benützt worden und ſtanden ſomit 
dem öffentlichen Geldbedürfniß noch zur Verfügung. 
Im Laufe des J. 1857 haben ſich 290 neue Wiener 
Firmen dem Verein angeſchloſſen, wogegen 237 Mit⸗ 
glieder, aus Anlaß von Inſolvenzen, Todesfällen oder 
freiwilligen Kündigungen austraten. Escomptirt wur⸗ 
den 113,238 Stück Wechſel im Betrage von 74,211,419 
fl. ſo daß durchſchnittlich pr. Wechſel 655 ½ fl. und pr. 
Tag 248,199 % fl. entfallen. Im Vergleiche mit dem 
Vorjahr 1856 wurden im J. 1857 um 20,059 Stück 
Wechſel und um 12,416,000 fl. mehr escomptirt. Es 
betrugen ferner die Einlagen im verfloſſenen Jahre 
67,175,590 fl., die Rückzahlungen dagegen 62 Mill. 
482,360 fl., mithin eine Mehreinlage von 4,693,230 
fl. und ein Geſammtumſatz von 129,657,950 fl. durch 
den Verkehr mit 80,058 Caſſe⸗Anweiſungen. Der 
Stand der Unternehmung ergab am 31. December v. 
J. per Kaſſa 1,001,096 fl.; an 29,839 Stück Wech⸗ 
ſeln 19,369,266 fl. — im Ganzen, mit Hinzurechnung 
ſonſtiger Activa, eine Summa von 21,906,610 fl. Das 
Bruttoerträgniß aller, über 90 Millionen betragenden 
Geſchäfte belief fi) auf 1,526,240 fl., wovon nach 
Abzug der Regieſpeſen, der 4% Kapitalszinſen des 
Sicherſtellungs⸗ und Reſervefondes u. ſ. w. 321 fl. 
zur Dividendenvertheilung erübrigten. Obgleich die An⸗ 
hier, wie in den Pro⸗ 


- 


gezwungen ſehe, ohne Bewilligung der Pforte das vinzen bei 442 Fallimenten mit einer Betheiligung von 


Werk in Angriff nehmen zu laſſen. 


Einer Correſpondenz des „Nord“ aus Conſtan⸗-⸗ fein effectiver Verluſt von 


tinopel zufolge hätte die türkiſche Beſatzung der 


4,781, 213 fl. 52 kr. impegnirt war, hat ſich doch nur 
nt 2721 fl. 26 kr. herausgeſtellt. 
Wie dem „Wanderer“ aus Peſt geſchrieben wird, 


Suttorina, von den Inſurgenten gedrängt, den Bei⸗ wurde das politiſche Journal „Peſti Naplo“ auf die 
ſtand des in Castel-nuovo commandirenden öfterrei-| Dauer von zwei Monaten ſuspendirt. 


Vor Sonnenaufgang hatte Gewölk den Himmel 
von allen Seiten umzogen, Rauch qualmte überall 
empor von der Brandſtätte der ſüdlichen Stadt, ein 
feiner Regen rieſelte ununterbrochen herab, plötzlich 


begann es auch zu ſchneien, und in dieſem Augen⸗ kurzem 


blicke hielten die Meuterer ihren Einzug. Wehklagen 
herrſchte überall. Die Mauern waren von ihren Ver⸗ 
theidigern verlaſſen, das Volk rannte wirr umher, und 
die Vornehmen verbargen ſich in den Häuſern der 
Geringen. Die feindliche Reiterei ſperrte die Straßen 
und ſchrie den Einwohnern zu, ihre Pferde und 
Maulthiere herauszugeben. Der Miniſter Weis zend 
de ſammelte Beiträge von allen Beamten zin 
wirthung der Truppen. Alle Einwohner folten ſich 
bei Todesſtrafe in ihre Häuſer einschließen. Als 
die Meuterer heranrückten, traten die Einwohner vor 
die Hausthüren und knieten nieder; an ihren Geſich⸗ 
tern hatten fie Inſchriſten angeflebt: „Gehorſames 
Volk;“ an den Häuſern ſtand zu leſen : „Jun⸗tſchan 
juan⸗njan“ (erſtes Jahr der ewig glänzenden Re⸗ 
gierung) oder: „Schun⸗tjan⸗wan wan⸗wan⸗ßui (zehn: 
tauſend mal zebntauſend Sabre dem Fürſten, dem 
Diener des Himmels). Wenn das Volk auf dieſe 
Weiſe das an der Eroberer anflehen wollte, fo 
hatte es ſich geirrt, denn nur ſehr wenige entgingen 
dem Elend. Unverſchamte Beamte ahmten dem Volke 
nach, klebten ſich die Inſchrift: „Gehorſames Volk“ 
an die Stirn und miſchten ſich unter den Haufen der 


ur Be⸗ Th 


Domeftiken. 218 die Meuterer die Elephantenbrücke 
paſſirten, ſollen die Elephanten, wie man erzählt, trau⸗ 
rig still geſtanden und Thränen vergoſſen haben. Nach 
11 Ubr Morgens ritt Li⸗zſui⸗tſchen in einem Filzhut, 
Gewande, umgeben von einer Suite auserle⸗ 
ſener Krieger, durch das Thor De⸗ſchen⸗muin in die 
Stadt. Von hier begab er ſich langs der Stadtmauer 
nach dem Thore Da⸗min⸗muin (welches jetzt Daszin: 
muin heißt), und durch dieſes Thor in die Rothe 
Stadt, Ciner feiner Feldhauptleute Sun⸗ßjaneze, der 
erſte Miniſter Nürzfinegin und andere waren die Vor⸗ 
nehmſten in ſeinem Gefolge. Als Li⸗zſui⸗tſchen ſich dem 
ore Si⸗tſchan⸗an⸗muin näherte, ſpannte er den Bo: 
gen und fagte im Vertrauen auf feine Geſchicklichkeit: 
„Wenn ich den mittleren Buchſtaben der Inſchrift treffe 
(nämlich ben Buchſtaben, welcher „an,“ d. h. „ruhig“ 
bedeutet), ſo wird die Welt ruhig ſein.“ Damit ſchoß 
er, aber der Pfeil ging gegen die letzten Ziegel. Der 
Miniſter Sun-ßjan⸗ze ſagte darauf zu ſeiner Beruhi⸗ 
gung: „Der Pfeil iſt in den Canal gerathen und der 
Fluß Chuai⸗che wird die Grenze werden,“ d. h. das 
ſüdliche China wird dem anderen Empörer Tſchjan⸗ 
ßjan⸗tſchiun, welcher in Sui⸗tſchuan und Chu⸗huan 
operirte, gehören. So ritt der Zug weiter nach dem 
Thore Tſchen⸗tjan-tſchjij⸗muin, wo Li⸗zſui⸗tſchen wies 
derum mit lauter Stimme, ſo daß es ſein ganzes Ge⸗ 
folge hören konnte, ausrief: „Wenn ich Kaiſer werde, 
fo ſchieße ich die Mitte der vier Buchſtabenzeichen der 


ſche Epiſode vom vorigen Jahre ward geftern unter 
Führung Milner Gibſon's mit derſelben Coalition der 
Parteien und demſelben Erfolge wiederholt. Die Rüge, 
welche jener Herr der Regierung ertheilt wiſſen wollte, 
weil ſie keine in Antwort auf die Depeſche des 
Grafen Walewski ertheilt hatte, ward mit einer Ma⸗ 
jorität von 19 Stimmen gut geheißen. Wir ſprechen 
nicht gegen das Aſylrecht; aber es läßt ſich nicht läug⸗ 
nen, daß es eben jetzt unſere Beſtändigkeit einer ſtar⸗ 
ken Prüfung unterzieht. Es ſetzt uns drei Feuern auf 
einmal aus. Auf der einen Seite unſer beſorgter zor⸗ 
niger Nachbar. Auf der andern ein Haufe Flüchtlinge, 
die ſich auf's Recht berufen, aber ir Bedingungen 
verletzen. Und zu Haufe endlich unfer eigenes Volk, 
das ſtolz auf fein Aſylrecht ift, aber kaum weiß, ob 
es mehr gegen die Monarchen, die es beſchränkt ſehen 
möchte, oder die Flüchtlinge, die es zu mißbrauchen 
wünſchen, erbittert ſein ſoll. Keiner dieſer drei Pars 
teien kann es die Regierung ganz recht machen. Denn 
ſie will die Flüchtlinge nicht aus dem Lande jagen oder 
auf Schritt und Tritt durch Spione verfolgen. Sie 
will aber auch aus England keine Freiſtätte für Meu⸗ 
chelmörder machen. Am aller unzufriedenſten von den 
Dreien iſt das engliſche Volk, das keine Geſetzgebung 
auf Veranlaſſung eines Dritten will, und unter dieſen 
Umſtänden brachte Mr. Gibſon ſein Amendement, das 
die Regierung tadelt, weil Walewski's (erſte) Depeſche 
nicht ſchriftlich erwiedert worden iſt. Das Amendement 
geht durch. Alles iſt Schrecken und Verwirrung. Al⸗ 
les hat ſich überſtürzt. Walewski hätte den Schein 
vermeiden müſſen, mehr von uns zu verlangen, als 
wir wahrſcheinlich geben können. Lord Palmerſton hätte 
ſchriftlich antworten müſſen, und die Bill, wenn über⸗ 
flüſſig, hätte um ihrer ſelbſt willen verworfen werden ſollen, 
nicht aber deshalb, weil jene Depeſche nicht beantwor= 
tet worden iſt. So ſehen wir von allen Seiten unnö⸗ 
thige Haſt, und während das Parlament über Lord 
Palmerſton's Bill discutirt, werden ſchon wieder neue 


Deutſchlaud. anerkannt werden können. In Dieppe und Calais, in 
Die Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern⸗ Havre und Boulogne, kurz an allen franzöſiſchen Ha⸗ 
Sigmaringen wird bis zu ihrer Trauung, welche im fenplätzen, hatte die Polizei bisher paßloſe Engländer 
April dieſes Jahres in Berlin und zwar auf Wunſch ans Land gelaſſen, wenn ſie erklärten nicht weiter ins 
des Bräutigams, des Königs von Portugal, in der Innere reiſen zu wollen. Es kamen auf dieſe Weiſe 
St. Hedwigskirche ſtattfinden ſoll, in Berlin bei der jährlich Tauſende von Engländern nach den franzöſi— 
Prinzeſſin von Preußen bleiben. Die Trauungsſfeier⸗ ſchen Küſtenſtädten, vornehmlich nach Boulogne, nah: 
lickeit wird mit beſonderer Pracht vor ſich gehen und men Seebäder, Sommerwohnungen, Lectionen in der 
der Bräutigam durch ſeinen Bruder, den Herzog von franzöſiſchen Sprache oder beſuchten ihre Kinder, die 
Oporto, vertreten werden. 8 in franzöſiſchen Penſionaten waren. Fiel es den El⸗ 
In der Sitzung der ſächſiſchen Zweiten Kammer tern ſpaͤter ein, einen kleinen Ausflug nach Paris zu 
vom 17. d. erklärte der Staatsminister v. Beuſt bei] machen, ſo gab ihnen der betreffende engliſche Conſul 
Gelegenheit der Berathung der Beiträge Sachſens zu ohne Weiteres einen Paß, der von den franzöſiſchen 
den Koſten des deutſchen Bundes: „Die Regierungen Behörden reſpectirt wurde. Dem Allen iſt durch die 
feien einmüthig in Betreff der ſchleswigsholſtei⸗ neue Paßverſchärfung ein Ende gemacht. Die Gloſſen 
niſchen Fragez der Bund werde die Rechte der] der engliſchen 1 kann man ſich vorſtellen. Die 
Herzogthümer ernftlich vertheidigen; das Project einer[Times meint „Eintritt bei Strafe verboten“ ſollte an 
Volksvertretung am Bunde, das wieder in Anz allen franzöſiſchen Hafenplägen auf großen Tafeln an⸗ 
regung gekommen, halte er für unausführbar und geſchrieben werden. — Das Zuchtpolizeigericht zu Di⸗ 
unpractiſch, weil es eine ſtarke und einheitliche Bun⸗ nan hat einen Priefter der Diöceſe zu Rennes, weil er 
des-Executivgewalt vorausſetze; nur durch eine ſolche geiſtliche ee vollzogen, obgleich er vom Biſchof 
Abänderung des Bundes-Organs, welche übrigens ge⸗ St. Marc 1851 in den Bann gethan war, zu zwei 
fährlich für den Beſtand der Einzelftaaten ſei, könne Jahren Gefangnig verurtheilt. 
eine Volksvertretung möglich werden.“ Belgien. 1 
Frankreich. Brüſſel, 20. Febr. Die Herzogin von Brabant 


1 ; * .. fund die neugeborne Prinzeſſin erfreuen ſich fortdauern⸗ 
aris, 20. Febr. Die Debatten über die ein⸗ 85 7 8 Nee 
1 Artikels es Sicherheitsgeſetzes waren bei Wei⸗ den Wohlfeind: Die Frau Herzogin nährt ihr Kind 


rtikels eſetz ſſelbſt und hat die Abſicht kund gegeben, damit fort⸗ 
im mu fat, d eis Se na gi ren in or na St, de 
, ee 


74 8 5 s erſten Kindes des Herzogs von Brabant für ſämmt⸗ 
Präſidenten des Staatsrathes über den Sinn und die [li zei⸗Verge eſtie ercheilt wird. —Ge⸗ 
Tragweite des zweiten Artikels; er ſuchte zu zeigen, liche, Polizei⸗Vergehungen Amnesie ertbeilt wird. Öe 


; ſtern Abends hat eine wichtige Verſammlung der Lin⸗ 
daß man mit Unrecht von demſelben behaupte, er ent⸗ . ; 237 
behre der Genauigkeit. Die „manoeuvres et Antelli: ken in der Wohnung des Herrn Thiefry Statt gefun⸗ 


%%% Banihung  Oueher 
Ser . E 1 1 bev Bvor- 
Ar sea, rn mi, r e Meer e auf a e Anl 
renze; dieſer Zweck müſſe fein, die öffentliche Ordnun wegen gegen Beleidiger auswärtiger Potentaten. Die 
zu fiören und zum Haſſe gegen die Regierung duft große Mehrzahl der Mitglieder eniſchied fich dahin, daß 
reizen. Das Geſetz deabſichtige nicht, die Erinnerun⸗ in Anbetracht der Umſtände das Geſetz genehmigt wer⸗ 
10 8 en ar e Mi et den müſſe; doch haben einige Abgeordnete erklärt, ſie 
Anden gegen die mit mehr oder weniger großer eswe ieee Bedingung dem Geſetze ihre Zu: 
En, 5 . großekſſtimmung geben. 
Sandee genie zu der Die Haupter der clericalen Partei haben die Sta⸗ 
wollte fich hiermit nicht begnügen und er fragte ob es wei 5 Ra ur e A welche ſie durch 
3 a n : weig⸗Comité's über das ganze Land zu verbreiten ge⸗ 
ge in iimen Briefen die Banne ae Die Action uno 2 e 
dere ein, Brief fei kein Manöver (nie?). In feiner zwar unverzinsbare von 1000 Fr. und 2% % Zinſen 
ſummariſchen ueberſicht! der geſtrigen Debatten hat tragende von 500 Fr., um im Intereſſe der Ordnung 
der Moniteur von heute der Rede des Herrn de La⸗ und conſervativen Freiheit wirken zu können. Ale bei 
tour gar nicht gedacht. Dieſer Herr iſt ein ehemaliger Spitze dieſer Actien⸗Geſellſchaft für Religion. und Gon- 
öfterreichifcher Officier und gegenwärtig einer der Res ſervatismus ſtebt ein aus neun Mitgliedern. zufanımen: 
dacteure des „Univers.“ Er ſprach zu Gunſten des geſetzter Ausſchuß, unter denen ſich von namhaften 
Geſetz⸗Entwurfes, aber die Verſammlung ſchenkte ihm Perſonlichkeiten der Prinz v. Chimay, der Graf von 
nur geringe Aufmerk amkeit, weil fie — r wh A8 Muelengere, der argus Be ones 2 Lord J 5 RK NR 
letzte Redner — müde war und er ſich nur müuhfam nem Herzog von Brabant die Glückwunſche der ae PR CVVT enen 
auszudrücken verſteht. An demſelben Tage war ein ſmer zu überbringen hatte, iſt heute Morgens im Schloſſe 
empfangen worden. Beim Beginn der Sitzung theilte 


Artikel von ihm im „Univers“ erſchienen, worin er den 
katbollſchen“ Blättern einen Vorwurf daraus macht, Herr Verhaeghen den Abgeordneten die Antwort Sr. 
Majeſtät mit. Das Haus ſchritt alsdann zur Discuſ— 


daß ſie das gegenwärtige Regime in Frankreich nicht 

immer mit der gehörigen Achtung behandelten. — Es ſion des Kriegs⸗Budgets, welches ſchließlich mit allen 

heißt, die Deputirten von Paris wären ſämmtlich ger | Stimmen gegen 3 genehmigt ward. 

ſonnen geweſen, gegen das neue Sicherheits-Geſetz zu Gro Sbritannien 
London, 20. Febr, Meetings gegen die Mord⸗ 


ſtimmen aber auf die Vorſtellungen des Grafen Mor: 

ny hätten ſich einige von ihnen eines Anderen beſon⸗ > 

nen. — Prinz Napoleon ift vom Pferde geſtürzt und verſ chwörungsbill waren, ehe ſie im Parlamente 
hat ſich eine Verrenkung zugezogen, die ihn 14 Tage ſſiel, mehrere angeſagt worden. Ein Monſter + Meeting 
im Bette halten dürfte. — Man ſpricht in officiellen in Hydepark ſollte morgen folgende Reſolutionen faſ⸗ 
Kreiſen viel von einer Denkſchrift des Herrn Faidherbe, ſen: „Erſte: Tieſes Meeting ſpricht hiemit feine wärm⸗ 
Gouverneurs der franzöſiſchen Senegal⸗-Colonieen. In ſte Freundſchaft für das franzöſiſche Volk aus, miß⸗ 
dieſem dem Kaiſer zur Prüfung unterbreiteten Acten= billigt jeden Mordverſuch und Geſetzesbruch, aber vers] X f 
ſtücke ſchildert der erwähnte Beamte die Ausdehnung, dammt auch Lord Palmerſtons Bill als überflüſſig und eine Fremden-⸗Bill. Er ſei nichts weniger, als das. Er 
welche das franzöſiſche Beſitzthum in jenen Gegenden ſſchädlich, und hat mit Unwillen und Ekel geſehen, wie verleihe der Regierung durchaus keine willkürliche Ge⸗ 
gewonnen hat und verlangt die ſofortige Zuſendung ſeine große Majorität des Unterhauſes die Einbringungſ walt, noch überhaupt irgend welche Befugniſſe, die 
einer Verſtärkung von 1500 Mann Marine⸗ Infanterie.] derſelben geſtattete. Zweite: Die Königin werde gebe- nicht eben fo gut auf Engländer, wie auf Ausländer 
— Die „Patrie“ erklärt: die vom „Droit“ gebrachte ten, Lord Palmerſton vom Amte zu entfernen und der ihre Anwendung fänden. Die Geſetze der Gaſtfreiheit 
Nachricht, Herr Emil Olivier habe die Vertheidigung Bill, wenn fie durchgehen ſollte, ihre Genehmigung zu] erlitten durch die Bill durchaus keine Beeinträchtigung. 
Pierri's übernommen, fer dahin zu berichtigen, daß fie verſagen.“ Heute früh erſucht das betreffende Comité] Jeder Fremde, was für politiſche Vergehen er auch 
ihm angeboten, jedoch von ihm abgelehnt und dem jvermittelft Placate alle Ausländer, ſich morgen bei der immer begangen haben möge, werde, nachdem die Bill 
Angeklagten Pierri Herr Nogent⸗Saint⸗Laurens als of- Demonſtration nicht einzufinden, damit dieſelbe ihren durchgegangen fei,, eben ſo gut, wie jetzt, in England 
ficieller Vertheidiger beigegeben worden ſei. — In Zus durchaus engliſchen Charakter bewahre. Auch will man] ein ſicheres Aſyl finden, fo lange er ſich den Landes 
kunft wird es Niemandem geſtattet fein, ohne Paß in Tumulte u. ſ. w. auf das vorſichtigſte vermeiden. gefegen füge. Gegen das von der Regierung beobach— 
Frankreich ans Land zu kommen ferner wird ein Gonfus Ueber die Minorität des Miniſteriums in Bezug tete Verfahren ſei der Einwand erhoben worden, da 
larpaß, den er ſich nachträglich verſchaffen würde, von auf die Verſchwörungsbill ſagt die Times in dem] man ſage, die Regierung hätte eine ſchriftliche Antwort 
den franzöſiſchen Behörden nicht als gültiges Document von uns bereits kurz erwähnten Artikel: „Die chineſi⸗ auf die Depeſche des Grafen Walewski ertheilen ſollen. ſiſche Regierung die Meinung der engliſchen vollkom⸗ 


Inſchrift“ — aber der Schuß traf wiederum nicht, und Die Hauptverräther der alten Dynaſtie wurden fo- welcher ihre Anſprüche unterſuchen ließ. Da ſich die jfid das Leben zu nehmen beſchloß, ertheilte, 7 
der Pfeil traf unterhalb es Tjan (Himmel). fort von dem neuen Gewalthaber für ihre Dienſte be> ſelben nicht beſtätigten, ſchenkte er das Mädchen einem 72 gewöhnlich mit rother d 
Li⸗zſni⸗tſchen ließ den Kopf ſinken und wurde traurig. lohnt. Zu einigen Eunuchen, welche den Empörernſeiner Feldhauptleute. Dieſer freute ſich über die Auf⸗ im großen Rathe angelangt war, hatten ſich die Mit 
Aber ein anderer Minifter ritt raſch an ihn heran und zu Führern gedient hatten in Stadt und Palaſt, ſagte merkſamkeit ſeines Herrn und trank demzufolge un- glieder aber ſchon entfernt und der Befehl vurde 365 
ſprach: „Du haft unter den Buchſtaben getroffen, das Li⸗zſui⸗tſchen: „Ihr habt den Kaiſer verrathen mäßig. In ſolchem Zuſtande wurde er von dem Mäd⸗ den Tiſch gelegt. Der Kaiſer wußte nicht was E 
bedeutet, du theilſt das Reich mit Tſchjan⸗ßjan⸗tſchiun.“ und uns verrätheriſcher Weiſe in die Stadt gelaſſen, chen ermordet, welches ſich gleich darauf ſelber den dem Befehl geworden war, und der Rath wußte nich 
Li⸗zſui⸗tſchen wurde heiterer, warf den Bogen weg und alſo müßt ihr ſterben.“ Da ſahen die Elenden den Hals abſchnitt. - daß der Befehl überhaupt exiſtirte. Wer 'hn ne 
lächelte. Auf ſolche Weiſe war man zum Palaſte ges [Abgrund des Böfen, welchen ſie ſich ſelber geöffnet.. Am folgenden Tage entdeckten die Meuterer den entdeckte, waren die eindringenden Aufſtändiſcen 2 
langt. Der Eunuch Wan: de ging den Meuterern mit] Sie fielen auf die Kniee und riefen aus: „Wer konnte] Leichnam des Kaiſers und erfuhren erſt da ſein kläg⸗ chen er blutige Entſchlüſſe gegen die Beamten ein b. 
dreihundert Hofbedienten entgegen und empfing ſie es wiſſen, daß der Himmel uns ſo ſterben laſſen liches Ende. Der Kaifer hatte eine mit Blut geſchrie- Anderen Quellen zufolge biß ſich der Kaiſer enen 51 . 
ſchon, als fie nur zum Thore De⸗ſchen⸗muin gelangt | würde.” > „ bene Schrift folgenden Inhalts an ſich: „Schon ſieb⸗ ger ab und ſchrieb mit feinem Blute auf der Aermel 
waren. Li⸗zſui⸗tſchen befahl ihnen, wie den Vorſtehern Zuerſt war die Cavallerie in den Palaſt gerückt, zehn Jahre ſaß ich auf dem Throne, als die Meuterer] ſeiner Kleidung: „Ich verliere das Reich, wei die 5 
der verſchiedenen Zweige der Hofverwaltung, ihre Aem⸗ aus dem ſich Weiber und Mädchen noch zu retten ge- die Stadt bedrängten. Es iſt wahr, meine Tugenden vilbeamten nicht einſtimmig gehandelt und die Militär. 
ter wie vorher beizubehalten. dachten. Auf der Flucht begegneten ſie aber ſchon den [find nichtig und ich habe den Zorn des höchſten Him⸗ beamten meine Befehle nicht ausgeführt haber I 5 
Eine andere Bekanntmachung forderte aue Mili⸗ herannahenden Feinden und wurden in den Palaſt] mels erweckt. Aber die Urſache von Allem iſt, daß Beamten, Civil und Militär müſſen ſterben, b ; 
tär⸗ und Civilbeamten der früheren Dynaſtie auf, ſich zurückgeworfen. Da rief eines von dieſen Weibern, meine Beamten mich in Betrügerei hineingebracht ha Volk fol man nicht tödten.“ Bei; 
am folgenden Tage in ſchwarzer Kleidung und kleinen Namens Weiſchi laut aus: Die Feinde find im Pa- ben. Ich ſterbe, da ich keine Augen gehabt habe, um Die Aufſtändiſchen ließen Kaiſer und Katrin i 
Hüten zur Vorſteuung im Palaſte zu erkunden, laſt und unſer harret Schande. Wer Vernunft hat, beuge] meine Vorfahren unter der Erde zu ſehen — darum weidenen Särgen außerhals des Thores ne in 
Sie sollten ihre Dienfliften mit den Bemerkungen der por“ Damit ſprang fie in den Fluß und im Augen⸗ habe ich auch den Hut abgenommen und mein Geſicht muin im Götzentempel Schi⸗tſcha⸗an (einem a 
Bezirksbehörde mitbringen; wer wolle, könne austre⸗f blick folgten einhundert und acht Frauen und Junge mit den Haaren bedeckt. Möchten die Empörer mei- unentgeldlicher Theevertheilung) begraben 17 
ten, wer nicht wolle, werde nach dem Maße ſeinerſ frauen ihrem Beiſpiel. Eine von den Hofdienerinen, nen Leichnam in Stücke zermalmen, aber auch nicht wurde ein Zelt von Matten errichtet und ck 
Fähigkeit angeſtellt werden. Wer aber, ungehorſam die; ſein ſechs ehnjahriges Mädchen, wurde von räuberi⸗ Einem aus dem Volke Schaden thun.“ Außerdem ſchan laſen darunter Gebete. Von den Bee ver 
ſem Befehle, gar nicht erſcheine, ſolle zuſammen mit bn Gefindel herausgezogen, welches ihre Schönheit fand ſich noch ein mit Tuſche geſchriebener Zettel bei] keiner hinzugehen, um feinen Kaiſer zu beklage Auf 
demjenigen, bei welchem er ſich verberge, hingerichtet ewunderte und ihretwegen in Streit gerieth. Um ſich ihm, worin alle Beamten angewieſen wurden, ſich in die Ermahnung Li⸗hostſchjen's * 3 
werden. Mittlerweile hatten ſich die Empörer durch] zu retten, gab ſich das ſechszehnjährige Mädchen für den öſtlichen Palaſt, die Wohnung des Thronfolgers mit wenigen Anderen gewagt hatte eitihlofte Gi 
Nachfragen bei den Unterbeamten der verſchiedenen eine Fürſtin aus und drohte es Li⸗zſui⸗tſchen an-|und der anderen kaiſerlichen Kinder, zu begeben. Ver⸗ die anderen Beamten indeſſen, die einfinm 4 
Behörden ſchon der Namen aller Beamten verſichert, zuzeigen, wenn fie ihr ehrlos begegneten. Die Leute muthlich war es das Brouillon des Befehls, welchen an den neuen Kaiſer aufzusetzen daß man 1185 den 
ſo daß ihnen keiner entgehen konnte. brachten fie darauf ſelber zu dem neuen Gewalthaber, |der Kaifer dem oberſten Rathe im Augenblicke, wo er Leichnam zur Beerdigung mit Kaiſerl. Würden über 


Nun aber hätte der franzöſiſche Botſchafter jene De: 
peſche dem Earl von Clarendon perſönlich eingehän⸗ 
digt, und dieſer habe ihm erklärt, daß er keine Ver⸗ 
änderung des Geſetzes in Bezug auf das den Auslän⸗ 
dern zu gewährende Aſylrecht erwarten dürfe. Eine 
ſchriftliche Antwort würde jedenfalls den Character eis 
ner Controverſe angenommen haben und auch in an— 
derer Hinſicht nicht rathſam geweſen ſein. 

Milner Gibſon beantragt als Amendement fol⸗ 
gende Reſolution: „Das Haus vernimmt mit großem 
Bedauern die Behauptung, daß die neulichen Atten— 
tate auf das Leben des Kaiſers der Franzoſen in Eng— 
land angezettelt worden ſeien, und drückt feinen Ab— 
ſcheu über ſolche ſtrafbare Unternehmungen aus. Das 
Haus iſt jederzeit bereit, allen etwaigen Mängeln in 
unſerem peinlichen Recht, deren Vorhandenſein nach 
gehöriger Prüfung nachgewieſen iſt, abzuhelfen. Allein 
es kenn nicht umhin, es zu beklagen, daß Ihrer Maj. 
Regierung, ehe fie das Haus einlud, das die Verſchwö⸗ 
rungen betreffende Geſetz in dem gegenwärtigen Zeit: 
puncte zu verbeſſern, es nicht für ihre Pflicht erachtet 
hat, die von der franzöſiſchen Regierung erhaltene, 
Paris, 20. Januar 1858 datirte und dem Parlamente 
vorgelegte wichtige Depeſche irgendwie zu beantworten.“ 
Er ſtellte in Abrede, daß er zu denen gehöre, von 
welchen der Character der Bill falſch aufgefaßt werde. 
Doch dürfe ſeines Erachtens eine Sache, bei welcher 
die Ehre der Nation in's Spiel komme, nicht auf dem 
Wege der bloßen mündlichen Unterredung abgemacht 
werden. Die Antwort auf die franzöſiſche Depeſche hätte 
urkundlich niedergelegt werden ſollen, und ſeine Reſo— 
lution bezwecke, das Haus zu einem Meinungsausdruck 
hierüber zu veranlaſſen. Die Bill könne trotz der Re— 
ſolution ihren Fortgang haben und durchgehen. Er 
glaube jedoch, daß das gegenwärtige Geſetz genüge, 
um in England befindliche Perſonen zu erreichen, die 
fi bei dem verabſcheuenswürdigen Attentat betheiligt 
hätten. Allein wenn es gleich gefährlich fei, eine Ab⸗ 
änderung in dem Verſchwörungs⸗Geſetze vorzuneh⸗ 
men, fo werde er ſich doch, wenn ſich die Mangelhaf— 
tigkeit des Geſetzes darthun laſſe, einer Verbeſſerung 
deſſelben nicht in den Weg ſtellen. Die Depeſche des 
Grafen Walewski tadle die Art, wie England das Afyl- 
recht ausübe, und es wäre die Pflicht der engliſchen 
Regierung geweſen, höflich und würdevoll, aber mit 
Feſtigkeit zu antworten und die großen politiſchen 
Grundſätze, auf welche ſich die von England hinſicht⸗ 
lich des Aſylrechts befolgte Politik ſtütze, ſchriftlich zu 
beurkunden. Wenn man keine Antwort auf die Depe⸗ 
ſche ertheile, fo ſei das ein ſtillſchweigendes Eingeſtänd— 
niß, daß man in England mit offenen Augen Meu⸗ 
chelmörder beherberge und begünſtige. Die Art, wie die 
Regierung ſich in der Sache benommen habe, ſcheint 
ihm geeignet, England in Händel mit Frankreich zu 
„erb alp ſtimmt d Gib 

alpole ſtimmt den von Gibſon 
Grundſätzen von Herzen bei. Die ee 2 bin. 
geſtellt. Auf der einen Seite ſtehe das Parlament als 
Vertreter des engliſchen Volkes, auf der anderen die 
Executive, welche ſich einer Pflichtvergeſſenheit ſchuldig 
gemacht habe. Da er das Princip der Bill für recht 
halte, fo müſſe er fie unterſtützen, aber nur unter der 
Bedingung, daß vorher die Ehre Englands gewahrt 
werde. Die Depeſche der franzöſiſchen Regierung ſei 
eine Art Requiſition oder Forderung, die ſich auf un⸗ 
wahre Vorausſetzungen ſtütze, und wenn man die Bill 
durchgehen laſſe, ohne jene falſchen Behauptungen durch 
irgend eine Erklärung Lügen zu ſtrafen, ſo werde dies 
in Europa den Eindruck machen, als ſei England um 
eine Antwort verlegen. Es fei unbegreiflich, daß das 
Miniſterium ſo lange geſchwiegen habe, und noch un⸗ 
begreiflicher, daß es, nachdem s bei Einbringung der 
Bill auf dieſen feinen Mißgrif aufmerkſam gemacht 
worden ſei, nicht die Unterlaſungsfünde wieder gut 
gemacht und ſich dem Parlammt und Lande gegen⸗ 
über in die richtige Stellung gcracht habe. Er bf 
We ch en Sn vorgehen. werde, als 
is die La urch ein ſchuftli ü 4 
ſiändig 9500 rei ſchuftliches Actenſtück vol 

Sir G. Grey entgegnet, es ſei d Re 
Geſandten rund heraus erklärt e 
rung nicht die ubſicht habe, das Aſylrecht auch nur 
im Geringſten zu beſchränken, und wenn auch keine 
ſchriftliche Antwort abgeſandt worden fei, fo unterliege 
es doch nicht dem geringſtem Zweifel, daß die franzö⸗ 


ſeis geſagt — war, wenn nicht ganz verzeihlich, doch 
von Seiten Lord Palmerſtons wenigſtens natürtich. — 
Geſtern Abend handelte es ſich factiſch darum, ob Lord 
Palmerſton in ſeinen letzten, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gemachten Mittheilungen die Ehre Englands ge: 
wahrt habe oder nicht, und das Unterhaus hat darauf 
mit einer Majorität von 19 Stimmen entſchieden, daß 
„er die Ehre Englands nicht gewahrt habe.“ 

Aus der Debatte über die Verſchwörungsbill 
bringen wir folgendes: Lord Palmerſton beantragt 
die zweite Leſung der Bill. Er hebt zuvörderſt hervor, 
wie man ſich große Mühe gegeben habe, die falſche 
Vorſtellung zu verbreiten, als ſei dieſer Geſetzentwurf 


— ——  — 


men begriffen hade. Die Depeſche Walewski's enthalte 
keine Anklage gegen das engliſche Volk und beziehe ſich 
gar nicht auf britiſche Unterthanen. Wenn die Regie⸗ 
rung die Depeſche fo ausgelegt hätte, wie Walpole 
dies gethan, ſo würde ſie ſich damit einer Beleidigung 
des franzöſiſchen Volkes ſchuldig gemacht haben. Die 
Bill bezwecke eine an ſich wünſchenswerthe Verbeſſe⸗ 
rung des Geſetzes, die England in den Stand ſetzen 
werde, zu ſagen, was es jetzt nicht ſagen könne, daß 
das engliſche Geſetz keinen des in Rede ſtehenden Ver: 


brechens ſchuldigen Perſonen Schutz und Vorſchub ge- zu Woche werde hinausgeſchoben werden. 


währe. 

Der Ultra-Tory Spoo ner und Baines ſprechen 
mit Wärme für die Bill. Bentinck bekämpft das 
Amendement. Deſſen Annahme, ſagt er, werde noth— 
wendig eine von zwei Wirkungen haben. Entweder 
werde ſie die gereizte Stimmung zwiſchen England und 
Frankreich verſtärken, oder das Land in eine Lage der 
tiefften Herabwürdigung verſetzen, in fo fern es den 
Anſchein haben werde, als fürchte man ſich in England 
das zu thun, was man für recht halte. Die Bill müſſe 
nach ihrem innern Werthe ohne Rückſicht auf diplo—⸗ 
matiſche Correſpondenz, beurtheilt werden. Seiner Ans 
ſicht nach habe Walpole die Depeſche des Grafen Wa⸗ 
lewski falſch aufgefaßt. (Schluß folgt.) 

Von Herrn Stirling, Parlaments-Mitglied für 
Perthſhire, iſt dieſer Tage eine Flugſchrift erſchienen, 
welche ſich mit dem Legate beſchäftigt, das Napoleon . 
dem Cantillon, jenem franzöſiſchen Sous-Officier, der 
im Jahre 1819 zu Paris auf den Herzog von Wel⸗ 
lington geſchoſſen hatte, ausſetzte. Ueber dieſe Angele⸗ 
genbeit bemerkte Lord Palmerſton neulich im Unter: 
hauſe, eine Frage Stirlings beantwortend: „Es iſt 
allerdings wahr, daß Napoleon J. dem Cantillon eine 
Summe Geldes (10,000 Fr., ihm im vierten autogra⸗ 
phiſchen Codicil des ein paar Wochen vor dem Tode 
des Kaiſers geſchriebenen Teſtaments legirt) vermacht 
hat. Die Vollſtrecker jenes Teſtaments, General 
Bertrand und General Montholon, glaubten ſich ver⸗ 
pflichtet, dem Cantillon von 1823 bis 1826 — 
Geld auf Abſchlag auszuzahlen. Aber die rg ige 
Regierung hatte nichts damit zu ſchaffen, er es per: 
ſteht ſich von ſelbſt, daß ein bourboniſcher König, der 
ſeinen Thron dem Herzog von Wellington verdankte, 
ein ſolches Vermächtniß unmöglich billigen konnte. Als 
der gegenwärtig regierende Kaifer auf den Thron kam, 
war das Teſtament in gewiſſen Theilen noch unvoll⸗ 
ſtreckt. Er ſetzte daher eine Commiſſion ein, um die 
Beſtimmungen deſſelben ganz. auszuführen. Dies war, 
im Jahre 18 An die Mitglieder wandte ſich Can⸗ 
tillon's Witwe und bat um Auszahlung einer ihr an⸗ 
geblich ſchuldigen Rückſtandsſumme von 1200 Fr. Was 
thaten die Commiſſions- Mitglieder? Sie wieſen das 
Geſuch zurück, als Grund angebend, daß ihrer Anſicht 
nach der Erblaſſer, als er ein ſolches Vermächtniß für 
gut fand, an einer Geiſtesſtörung gelitten haben müſſe, 
und daß ſie es nicht für ihre Pflicht hielten, demſelben 
Folge zu leiſten. Die Commiſſions⸗Mitglieder handel⸗ 
ten aus freiem Antriebe und auf eigene Verantwort⸗ 
lichkeit, gerade wie die Teſtamentsvollſtrecker im erſten 
Falle gehandelt hatten. Weder das eine noch das an⸗ 
dere Mal hatte die Executive etwas mit der Sache zu 
ſchaffen“. Nach dieſer Darlegung des Sachverhalts 
von Seiten des Premiers erklärte Stirling im Parla⸗ 
ment, daß ſich Niemand lebhafter als er über die er⸗ 
haltene Aufklärung freuen könne. Jetzt ſucht er in 
ſeiner Schriſt die Angaben Palmerſton's zu entkräften. 

In dem Hauſe, wo Orſini gewohnt hat, erſchienen, 
wie der „Advertiſer“ mittheilt, vor ein paar Tagen 
zwei engliſche und zwei franzöſiſche Polizeiagenten und 
nahmen das Dienſtmädchen nach einem längeren Ge⸗ 
ſpräche mit ſich fort. Vorgeſtern ſchrieb das Mädchen 
an die Hausfrau, ſie gehe morgen nach Paris, um 
Orſini zu identificiren, und werde dann ohne Verzug 
nach London zurückkommen, um als Zeugin gegen 
Bernard aufzutreten, den ſie im häufigen Verkehr mit 
Orſini geſehen habe. ne 

Big Ben, die große geſprungene Glocke, die für 
das Parlamentsgebäude beſtimmt war, iſt geſtern in 
Stücke geſchlagen worden, um umgegoſſen zu werden. 
971 Jun Gravesend hat ein nach China beſtimmtes 
Transportſchiff feine Ausrüſtung beendet. Es iſt mit 
zahlreichem Material befrachtet, größtentheils für die 
Inſel Honan beſtimmt, welche die Engländer perma⸗ 
nent beſetzen zu wollen ſcheinen. 85 

Der Anwalt des in London verhafteten franzöſi— 


gebe. Ein hoher Beamter des neuen Kaiſers, welchem 
ſie dieſe Bitte zur Weiterbeförderung einhändigten, er⸗ 
wiederte ihnen aber: „Ihr thut es doch nur des Na: 
mens halber. Euch leitet doch nicht etwa Dankbarkeit 
gegen den vorigen Kaiſer?“ Damit zerriß er ihre Bitte 
und warf ſie auf die Erde. Gleichzeitig verließ aber 
ein Diener das Schloß mit einem in rother Farbe ge: 
ſchriebenen Befehle, wonach der vorige Herrſcher mit 
Kaiſerl. Ehren begraben, das Opfer für ihn aber nur 
nach dem Fürſtl. Ceremoniel dargebracht werden ſollte. 
Als die Beamten jedoch um eine Abänderung des Er⸗ 
laſſes hinſichtlich des Opfer-Ceremoniels baten, wurde 
ihnen binnen wenigen Minuten gewillfahrt. Am 23. 
wurde ein Sarg für den Kaiſer und die Kaiſerin ge⸗ 
macht, der erſtere mit Zinnober überfirnißt, der letztere 
mit ſchwarzer Farbe. 

Der Kaiſer erhielt den kaiſerlichen Hut, feinen ei— 
genthümlichen Bephrit⸗Gürtel und goldgeſchmückte Stie⸗ 
ſel. Auch die Kaiserin wurde nach dem Ceremonial ge: 
kleidet, und zur Darbringung der gewöhnlichen Tod⸗ 
ten⸗Opfer wurde ein Altar vor ihnen erbaut. Als Al⸗ 
les hergerichtet war, betete Li⸗zſui⸗tſchen ſelber an ih⸗ 
ren Särgen mit Thränen im Auge. Ein Bezirks⸗Di⸗ 
rector wurde nach den Erbbegräbniſſen der Min⸗Dy⸗ 
naſtie in Tſchan⸗pin⸗tſchjeu abgeſendet, um die Grab⸗ 
male einrichten zu laſſen. Am dritten bes vierten Mon⸗ 
des wurden die Leichen nach dem Kirchhofe gebracht, 
am vierten begraben. Dreißig Männer trugen die Särge 


ſchen Flüchtlinss Bernard, Mr. Sleigh, appellirte 
geſtern bei Richter Wightman gegen die Entſcheidung 
von Mr. Jardine in Bow Street, kraft welcher für 
den Angeklagten keine Bürgſchaft zugelaſſen worden 
war. Er ſtellte vor, daß die Anklage doch nur auf 
misdemeanour lauten könne, daß die bisherige Zeugen⸗ 
Ausſage durchaus nichts bewieſen habe, daß in ähn⸗ 
lichen Fällen die Angeklagten früher gegen genügende 
Bürgſchaft freigelaſſen worden wären und daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die Unterſuchung noch von Woche 

Der Rich⸗ 
ter entſchied darauf, daß die Appellation in der von 
Sleigh eingebrachten Form gegen den Uſus ſei, doch 
gefteht er Mr. Sleigh das Recht zu, auf die Freilaſ⸗ 
fung des Angeklagten gegen Bürgſchaft anzutragen, 
wenn die Unterſuchung ſich noch wochenlang hinaus⸗ 
ſchleppen ſollte, ohne daß ſich ein genügender Grund 
zur Anklage herausgeſtellt hätte. 


Italien. 


Die Proceßverhandlungen zu Genua führten in 
der Sitzung vom 16. Februar zu der Ueberrumpelung 


den eine veränderte Geſtalt geben kann. Es iſt näm⸗ 
lich aus den Lieferungsausſchreibungen für das Kö⸗ 
nigreich Polen mit Beſtimmtheit zu erſehen, daß ſchon 
mit Eintritt des nächſten Frühjahrs die Beſatzung des 
Königreichs eine nicht unbedeutende Vermehrung durch 
Herbeiziehung der Truppen vom zweiten und zum 
Theil des dritten Armeecorps erfahren wird, ſo daß 
die künftige Truppenaufſtellung in Polen jener unter 
der Regierung des Kaiſers Nicolaus fo ziemlich gleich- 
kommen wird. Wenn das Pariſer Attentat Folgen 
gehabt hätte, fo wäre man im Warſchauer Haupt⸗ 
quartier in der That hinſichtlich der üblichen Aufſtel⸗ 
lung eines Obſervationscorps in nicht geringe Verle⸗ 
genheit gerathen, indem die weſtlichen und ſüdlichen 
Theile des Königreichs Polen gänzlich von Truppen 
entblößt ſind. Mit der bevorſtehenden Truppenver⸗ 
mehrung in Polen wird eine Aenderung in dem bis— 
herigen Syſtem eintreten, und es iſt bezeichnend genug, 
daß man in Rußland die gegenwärtigen politiſchen 
Zuſtände nicht für ganz geheuer hält. Für die ange⸗ 
bahnte Entwicklung ruſſiſcher Zuſtände wäre es aller: 
dings nachtheilig, wenn die Truppen wieder auf ge⸗ 
wiſſen Punkten maſſenhaft angehäuft würden, während 
dieſelben bisher in den entlegenen Strichen des Reiches 
dislocirt waren, und häufig zu Arbeiten benützt wurden. 
Wien. 

Wir haben bereits nach telegraphiſchen Depeſchen 
über drei Gefechte berichtet, die General Outram zu 
Alumbagh ſiegreich gegen die Rebellen beſtand. Es lie⸗ 
gen jetzt die ausführlicheren Berichte der Bombay Over: 
land Times vom 24. Januar I Dieſem Blatte 1 
ö olge dauerte der letzte dieſer Kämpfe, welcher am 12. 
bewaffnet gegen das Fork. In dem Fort ſelbſt wa: —— Statt a eilf ee Der Führer der 
ren 775 A Verſchworene, die als Bekannte des Aufſtändiſchen, ein fanatiſcher Hindu, ward verwundet 
BUCH es ich unter dem Vorwand eingeſchlichen und gefangen genommen, Die 30,000 Mann ſtarken 
MR a mit ihm den Abend des St. Peter⸗ und Pauls⸗ Rebellen verloren 400 Mann, während der Verluſt 
115 uſtig zubringen zu wollen. Auch hier war tüch⸗ der Engländer ſich nur auf 6 Verwundete belief. Ge⸗ 
ig, gezecht worden, und der Wein that um fo beſſere[neral Dutram war vollkommen im Stande, ſich mit 
Wirkung auf die ihn keineswegs verſchmähenden Sol: | feinen 4000 Mann in feiner Poſition zu behaupten. 
daten, als man Sorge getragen hatte, ihn tüchtig mit Am 26. Dec. griff die Heerſäule des Oberſten Row: 
Rum zu miſchen. Unterdeſſen waren die andern Ver⸗ſcroſt, aus einem Theile der Flotten-Brigade und zwei 
ſchwornen in aller Stille bei der äußern Mauer des Ghurka⸗Regimentern beſtehend, im Bezirke von Gorud- 
Forts angekommen 1 fanden das eiſerne Gitterthor pur eine 5000 Mann ſtarke Rebellenſchaar an, brachte 
offen. Die bort fiebende Schildwache hatte es in dem: ihr eine vollſtändige Niederlage bei und erbeutete zwei 
ſelben Augenblick geöffnet, um auf Anſuchen eines der Kanonen, fo wie ſämmtliche Zelte, Bagage und Mu- 
im Fort zechenden Gäfte einen angeblich Betrunkenen nition des re e e rte 
hinauszulaſſen. Die außen lauernden Verſchwörerſſo wie eine bedeutende 11 * — 
ſtürzten ſich zumal in das Innere des Forts, nachdem Die Truppen des Oberſten büßten nur einen Todten 
die äußere Schildwache entwaffnet worden war. Die und einen Verwundeten ein. Durch dieſen Sieg wurde 
wenige Mannſchaft war ſchnell überrumpelt. Nur jener Landſtrich von den Rebellen gefäubert. Ally Kurz 
Corporal Storero hatte Zeit, ſeine Flinte unter den rim ſoll in jenem Gefechte geblieben ſein. Das 70. 
Verſchwörerhaufen loszuſchießen, und glaubt einen ver⸗ bengaliſche Regiment hatte ſich am 30. December nach 
wundet zu haben. Sergeant Paſtrone, welcher ſich China eingeſchifft. Das 47. Regiment hatte ſich gleich: 
mit dem Bajonnett zur Wehre ſetzen wollte, erhielt falls freiwillig zum Dienſte in der Fremde erboten. 
aus nächſter Nähe einen Schuß in den Kopf, ſo daß In dem Gefechte, welches Sir Colin Campbell den 
er auf der Stelle todt blieb. Nun wurden die Sol⸗ Aufſtändiſchen am 3. Januar an der Brücke uber den 


des Forts Diamante, wobei der Sergeant Paſtrone 
getödtet wurde. Der ganze Hergang geht am beſten 
aus der Ausſage eines Mitangeſchuldigten hervor, 
welcher zu der Theilnahme am Zuge gezwungen wor⸗ 
den war, und welchem man eine Piſtole auf die Bruſt 
ſetzte, als er Miene machte, zu entweichen. Verſamm⸗ 
lungsort dieſer Abtheilung der Verſchwörer war ein 
Landhaus bei dem Flecken Bolzaneto. Es waren 
ihrer etliche dreißig. Ihr Anführer war ein gewiſſer 
Capurro. Nachdem der Eigenthümer des Landhauſes 
ſeinen Gäſten in freigebigſter Weiſe Wein geſpendet 
und dieſer bei der drückenden Hitze des ſchwuͤlen Ju⸗ 
niustages in reichlicher Menge genoſſen war, zog man 


daten in eine Kammer geſperrt, ebenſo der Wächter Kali Nuddi lieferte, wurden zwei engliſche Offiziere 


des Forts. Nachdem dieſe Heldenarbeit gethan war, ſchwer verwundet. Die Streitkräfte Sir Colin Camp⸗ 
wurde Italien und der Republik das erſte Hoch ges bell's werden auf 10— 12000 Mann geſchätzt. 
bracht und eine Flagge aufgeſteckt. Nun dachte man werden vermuthlich bei Furruckabad den Ganges über⸗ 
daran, das Fort in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, ſchrittrn haben, um von da nach Luckno weiter zu mar⸗ 
und man arbeitete wacker bis zum Tagesanbruch z ſchiren. Die von dem Nipaleſen Jung Bahadur be⸗ 
allein da von Genua aus die erwarteten Signale fehligten 10,000 Ghurka's beſtehen aus 14 Regi⸗ 
ausblieben und die ausgeſandten Boten nicht wieder mentern Infanterie und 4 Batterien von je 6 Ge 
zurückkamen, verzagten die Verſchwörer, und waren ſchützen. Brigadier Campbell war mit einer kleinen 
einſtimmig der Meinung, man ſolle das Unternehmen Schaar von Allahabad aus den in der Nähe jenes 
aufgeben und den eigenen Leib retten. Sie warfen Ortes ſtehenden Rebellen entgegenmarſchirt, hatte fie 
ihre Gewehre in die Eiſterne, nachdem fie fünf Signal⸗ am 14. Januar angegriffen und ihnen über 350 Mann 
ſchüſſe losgeſchoſſen hatten; darauf verließen fie das getödtet. Die ungefahr 1000 Mann ſtarken Rebellen 
Fort. Einige Soldaten der damaligen Fortwache ſind von Bareilly hatten das 18 engliſche Meilen von Nyni 
als Zeugen vorhanden; allein die meiſten Angeſchul⸗ Tal gelegene Huldwani am 1. Jan, angegriffen, wa⸗ 
digten ſetzen ihren Ausſagen hartnäckigen Widerſpruch ren jedoch von den Ghurka's mit einem Verluſte von 
entgegen. a 20 Todten zurückgeworfen worden. Ein kleines Deta⸗ 

Rußland. chement unter Major Raines war am 6. Jan. von 
Von der polniſchen Grenze, 15. Febr. Es Diſa aus gegen das Dorf Rowah marſchirt und hatte 
iſt von vielen Seiten die Befürchtung ausgeſprochen] die dort verſammelten Rebellen angegriffen, das Dorf 
worden, ſchreibt man der A. A. 3., daß Kaiſer Alexander nach einem lebhaften Kleingewehrfeuer erſtürmt und 
mit ſeinen Reformen zu raſch vorgehe, und daß 


Sie | Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98 ¼. 
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fih |den Feind hinausgeworfen. Ein paar engliſche Offiziere] Polen. Adam Linowski, a. Polen. 


das Pariſer Attentat auf die ruſſiſchen Zuſtände ger Rebellenheer an 100,000 Mann zählt. A s 
äußert hat, dient zum Beweis, daß ſchon ein leichter richten zufolge war Sir C. Campbell Der Er = 
politiſcher Windſtoß den beſtehenden ruſſiſchen Zuftän- |fitionen 


in Doab. Der Hochverrathsproceß gegen den 
bet 00 begonnen. — Am 2. Jan. ſtarb 
er Siſchof v alcutta; der Biſchof von Madras 
übernimmt ſeine Stelle. 5 ſcof 


Amerika. 

„Flibuſtier Walker ſcheint feine Abführung aus 
Nicaragua zum Anſtoß einer populären Agitation für 
feine Vereinigteſtaaten-Ausdehnungs⸗ Zwecke benutzen 
zu wollen. Obwohl er ſofort nach feiner zwangsweifen 
Rückkehr in New⸗Vork freigelaſſen wurde, ja obwohl 
der amerikaniſche Schiffs-Commandant, welcher ihn 
mit allzu genauer Befolgung ſeiner Inſtructionen ge⸗ 
fangen genommen, einen Verweis erhalten hat, — iſt 
dem ſchaamloſen Manne das alles noch nicht genug. 
Er iſt in New⸗Orleans, einem Hauptfige der Sclave⸗ 
rei- Ausdehnungs-Partei, vor dem Diſtricts-Gericht ers 
ſchienen und hatte gefordert, daß man ihm den Pro⸗ 
zeß mache! Aber der Richter bedeutete ihn, daß keine 
Klage gegen ihn vorliege, es müßten denn neue In⸗ 
ſtructionen von Waſhington eintreffen. 


...;... —„—-—ẽ 
Local⸗ und Provinzial⸗Nach achten. 
Krakau, 21 Febr. Am II. brach in dem Orte Jeziorke 
in dem Gehöfte des Inſaſſen Andreas Duma eine Feuerbrunſt 
aus, welche das Wohnhaus ſammt Stallung und Scheune ver⸗ 
zehrte. Der Schaden wird auf 1000 fl. veranſchlagt. Das Feuer 
ſcheint durch Brandlegung entſtanden zu ſein. 

Ferner iſt am 14. d. um 11 uhr Nachts zu Kleeza dolna 
im Hauſe des Inſaſſen Johann Swietak Feuer ausgebrochen, 
welches dieſes Haus nebſt der Stallung zeritört hat. Der Scha⸗ 
den ſoll 400 fl. betragen. Das Feuer war muthmaßlich angelegt 
worden, da es auf dem Dachboden und um zwei Stunden ſpäter, 
als die Inwohner ſich zur Ruhe begeben haben, ausbrach. Feuer⸗ 
löſchrequiſiten waren bei dieſem Unglücksfall in gutem Zuſtande 
und Hilfeleiſtende in großer Menge vorhanden. 


— .... ͤ —— 
Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 
— Dem Vernehmen nach haben ſich die auf dem Inn und 
der Donau beſtehenden Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften 
dahin geeinigt: daß die öſterreichiſche Geſellſchaft die Güter vom 
Meer bis Linz, die Geſellſchaft Riedl-von Peſt bis Paſſau, die 
k. baieriſchen Donaudampfer von Paſſau bis Donauwörth, und 
die anonyme Geſellſchaft von Paſſau bis Roſenheim und Salz⸗ 
burg befördern werden. Die Perſonenbeförderung übernimmt die 
anonyme Geſellſchaft von Roſenzeim und Salzburg bis Linz, die k. 
baieriſche von Donauwörth bis Linz, und die k. k. öſterr. privilegirte 
von Linz bis Konſtantinopel. Auf der Salzach wird die Laufe⸗ 
ner Schiffergemeinde in der Güterfracht mit der anonymen Ges 
ſellſchaft eoncuxriren. Die Betriebsdirection der anonymen Ges 
ſellſchaft ſoll Hr. W. Jörres, der frühere Betriebsdirector der 
k. bayeriſchen Donaudampfſchifffahrt, übernehmen, derſelbe der im 
Vorjahre die Probefahrt von Paſſau nach Salzburg leitete. 

— Der Czar hat eine neue rufjifhe Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft conceſſionirt, die unter der Firma „Nor⸗ 
diſche Dampfſchifffahrt“ mit einem Actiencapital von ½ Million 
Gulden ins Leben treten und ſich des Verkehrs auf dem Ladoga⸗ 
und Onega⸗Sce, ſowie auf der Wolga und Scheksna bemächti⸗ 
gen will. f 

— Der Globe weiß zu berichten, daß das neue ruſſiſche 
Anlehen ſich bald anmelden, 8— 10 Millionen Pfd. S 
gen und ein 4½percentiges fein werde. 

Krakauer Cours am 23. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 107 ½ —verl. 106 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf, 442 verl. 438 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 107¼ verl. 100 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.26 —8.16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. hol. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79—78 /. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½ —79¼. 
obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 

Paris, 22. Februar. Herr v. Perſigny iſt nach 
London abgereiſt. f N 

London, 22. Febr. Nachts. Die Miniſter kün⸗ 
digten in beiden Häuſern ihre Reſignation und die Be⸗ 
rufung Lord Derby's zur Bildung eines neuen Cabi⸗ 
nets an. Um 4 Uhr war das letztere noch nicht zu 
Stande gekommen. 


Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 23. Februar 1858. 

Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Anton Lu⸗ 
bowiecki, ee Joſef Zapalski, a. Wegrzynowice. Anton 
Slaski, a. Warſchau. . 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Titus Gf. Bobrowski, Gutsb. aus 
Tarnow. Fr. Marie Horodyska, Guts b. a. Bochnta. 


m Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Stefan Czaplicki, aus 
Ju d A Anaftafiıs Mielogkowsti, aus 


ſomit die Neuerungen in Rußland leicht überſtürzen wurden bei dieſer Gelegenheit verwundet. Auf dem Polen. Viktor Jordan, a. Tarnow. AN Lewiecki, a. Tarnow. 
dürften. Allein 2 liegt in der Natur des ruſſiſchen Wege über Suez waren zwei Regimenter, das 94. . ira 8 FI a acharzyüski, a. Polen. Sta⸗ 


Entwickelungsprozeſſes, und im langſamen 3 , ırratid 
Ausführung, daß in dieſer Beziehung ein Ueberſtürzen angekommen. Die Bombay Times hält es nicht für 
nicht zu befürchten ſteht. Ja die Rückwirkung, welche lunwahrſcheinlich, daß das in und bei Luckno ſtehende 


und Aufſtändiſche begleiteten die Proceſſion zu Pferde. ſtellung am 20. lachte fie Li⸗zſui⸗tſchen deswegen aus, 

Die Kinder des Kalſers durften ihr Gebet vor den und fo erschienen fie am 21. im Parade⸗Anzuge, jeder 

Särgen ihrer Eltern verrichten, aber keine Trauer an⸗ nach Rang und Würde.“ 5 

legen. Dieſelbe Erlaubniß und daſſelbe Verbot wurde Einige Tage darauf begann eine ſyſtematiſche Ar- 
deren indeſſen we- ſchlachtung der Beamten. 


auch auf die Beamten ausgedehnt, f N 5 e 
nige kamen zur Erweiſung der letzten Pflicht, und noch So kam damals die Mandſchu⸗Dynaſtie zur Re- 
gierung — und heute ſcheint es, als ob dieſe Dynaſtie 


wenigere den Kaifer wirklich aus der Tiefe ihres Her⸗ Di 
zens beweinten. Manche zeigten auch die kälteſte Gleich⸗ in ähnlicher Weiſe geſtürzt werden folte, wie fie 5 
gültigkeit und erſchienen mehr aus Anſtand als aus zur Herrſchaft gelangte. Vielleicht iſt ihr Ende n 
Pflichtgefühl. N genug. 

Etwa vierzig der oberften Beamten wollen dem 
alten Kaiſer treu bleiben und nahmen ſich in Folge 
Run das Leben, fo der oberſte Minifer, ber Sn e 11 
miniſter, der General-Procurator und AMT Herr! it feiner Theatergeſellſchaft ſein SAP im Ar⸗ 
den Verwandten des Kaiſers ſind nur eee. Beate Thea ch Bale iſt auf dum be⸗ 
welche ſich der neuen Regierung nicht unterordnen rechnet. Neſtrov nimmt mit ſich die s Pra va ere en 
wollten und ihr Leben durch Selbſimord beſchloſſen. Steen hal (gegenwärtig zac Mater ach, Rurolk un e 
Die übrigen Beamten wetteiferten darin, ihre Namen aber für bas Garltpeater Eher, Zöllner, Bron, 
den Aufſtändiſchen kund zu geben, verfammelten fich in 


Kunſt und Literatur. 
„Aus der Theaterwelt]] Am Oſtermomag beginnt 


dank, dann die Damen Braunecker Scheune ’ 
Meyer, Beyer I Herzog. Während dieſer Theil der Geſell⸗ 


Wa 
„ f 0 3 heater Emil Deyri i 

hellen Haufen an den Palaftpforten und drängten ſichf ſchaft in Trieft gaftiet, wird im Carlt: 1 Deorient einen 
% Gocus von 13 sen ie BU QL SA fu oe ba 
mußte. Sie haben ſich zu früh verfammelt und mußten 155 ie Non at Sei ihrem gegenwärtigen Gafpiel bei 
warten. So ſetzten fie ſich denn auf der Straße bin, | Neſtrop den Abend mit 1000 fl. CM. Honorar garant. 

wo fie den ganzen Tag ohne Nahrung ſaßen, verhöhnt] In der „Breslauer Zeitung“ beſchwort ſich ein Malcontent, 
und geschlagen von den Soldaten. Sie hatten einfache daß „dit Thraterverwaltung für gut befunden, der Stan Jenny 
| üte, weil viele von ihnen die Nachtheile der Amts⸗ en un e eue Wenden dagen ne 
Hüte, bi on ihnen die Na verpachten und dieſer dadurch Gelegenheit gegeben, eine Kunſt⸗ 
kleidung beim Anrücken des Feindes empfunden und | euer von circa 1000 Thalern für jeden Abend vom Breslauer 
| ihre eigene Hüte eilig vernichtet hatten. Bei der Vor⸗ publikum zu erheben“. Das Publikum werde hierdurch „in die 


Gang der und das 7. Garde: Dragoner-Regiment, in Kurratſchi 
; Konftantin Wolodkowicz, 


Gutsb. Felizian Szybalski, nach Tarnow 
nn ton, Schiſolkeff, k. f Off 
zier, n. Petereburg. Joſef Bzowski, Gutsb. u. Polen. 

n : tweder ö ö 
Alternative gelebt, entweder auf theatraliche Unterhaltung zu 
verzichten, n. Eintrütepreiſen zu verſtehen, — Fund 
die, nicht risch ſondern Gaſtgeberin vorſchreibt;“ es laſſe 
ich daher acht 55 Frage aufwerfen, „ob das Comité, wel⸗ 
ches den Pacht dei Theaters übernommen hat, auch berechtigt 
ſel, eine Afterpächterin einzusetzen ?“ 

5 en feit lange beſtehende Kampf der beiden Berliner Thea⸗ 
enen. Röder und Heinrich iſt in eine intereſſante Phaſe 
getreten. Die „Voſſiſche Ztg.“ enthält folgendes Inſerat: „Müde 
der unausgeſetzten, unſrerſeits durch nichts provocirten Beſchim⸗ 
pfungen, mit welchen der vielbefannte ehemalige Schauſpiel⸗Di⸗ 
rector 5c. F. Röder uns in feinem Theaterblätichen fortwährend 
überhäuft, find die Unterzeichneten bereit, fällige Wechſel des ꝛt. 
Möder gegen gleich baare Bezahlung anzukaufen. Berlin, den 17. 
Februar 1858. A. Heinrich. Franz Wallner.“ 

Auf die oben citirte Aufforderung der Herren Wallner 
und Heinrich erklärt der Redacteur des unsre Theater Mo⸗ 
niteur,“ Hr. Röder, daß er fällige Wechſel auf ſich „gäb' es ders 


gleichen,“ ſelbſt, und zwar al pari ankau ro 

„Das gefangene Bild“, ein neues Schauſpiel von S. H. 
Moſenthal, in drei Aufzügen, iſt ſoeben im Cotta'ſchen Ver⸗ 
lag erſchienen. Das Bild, um welches die Handlung ſich dreht. 
iſt die Madonna von Holbein in der Dresdener Gallerie; der 
Dichter ſendet daher eine Widmung in glatten Verſen an den 
König von Sachſen voraus, den er den „Freund des Wahren“ 
nennt, in Anfpielung auf das Pſeudonym Phllaletbes, unter 
welchem König Johann eine Ueberſetzung des Dante herausge⸗ 


eben hat. 

geben 85 Weimar hat eine neue Oper „Konrad von Weins⸗ 
berg“ dom Kapellmeiſter Guſtav Schmidt, großen Erfolg gebabt; 
der Componiſt wird noch einige Tage, bis zur zweiten Auffüh · 
rung, dort verweilen. 


Abgereiſt: die Hrn. 


— — 


Amtliche Erläfle. 


16328. Ankündigung. (175. 3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge 
match, daß zur Hereinbringung der rechtlichen Forderung 
der Roſalia Jarzyna geborne Toth und Emilia Nidecka 
geborne Toth pr. 742 fl. ſ. N. G. die executive Feil⸗ 
bietung der den Eheleuten Mathias und Joſefa Naglıcka 
gehörigen auf 2786 fi. 30 kr. geſchätzten Realität ſub 
Nr. 25 in der Vorſtadt Zawale allhier bewilligt, und 
zu deren Vornahme drei Termine und zwar auf den 19. 
April, 17. Mai und 21. Juni 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags mit dem Beifügen anberaumt werden, daß jene 
Realität an dieſen drei Teminen nur über, oder um den 
Schätzungswerth hintangegeben wird, und daß für den 
Fall als dieſelbe an dieſem Termine nicht wenigſtens um 
den Schätzungspreis an Mann gebracht würde, zur Ein⸗ 
vernehmung der Satzgläubiger behufs Feſtſtellung erleich- 
ternden Bedingungen oder allfälliger Uebernahme jener 
Realität um den Schätzungswerth eine Tagſatzung auf 
den 21. Juni 1858 nm 4 Uhr Nachmittags anberaumt 
wird. worauf dann der 4. Termin ausgeſchrieben wird, 
bei welchem jene Realität auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben wird. 

Kaufluſtige, welche als Vadium die Summe pr. 
277 fl. entweder in Baaren oder in galiziſch⸗ſtändiſchen 
Pfandbriefen nach dem neueſten Curswerth jedoch nicht 
über den Nennwerth zu erlegen haben, können die aus⸗ 
führlichen Feilbietungsbedingniſſe, dann den Schätungs⸗ 
act jener Realität in der h. g. Regiſtratur, dann den 
Grundbuchsſtand jener Realität beim hieſigen Grund⸗ 
buchsamte einſehen. 

Wovon die dem Namen und Aufenthalte nach be⸗ 
kannten Intereſſenten zu eigenen Handen, dann diejeni⸗ 
gen Gläubiger, welche nach dem 27. Juni 1857 auf 
jene Realität ein Hppothekarrecht erworben ſollten, oder 
denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer einem 
Grunde nicht zugeſtellt werden ſollte, durch den hiemit 
beſtellten Curator dem hieſigen Advokaten Dr. Stoja- 
lowski mit Subſtituirung des Dr. Serda verſtändigt 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 29. December 1857. 


N. 289. Ediet. (148. 13) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Catharina Struss 
ſo wie deren unbekannten Erben hiemit bekannt gemacht, 
es haben wider dieſelben und die Krakauer Franciscaner 
Nonnen de poenitentia in Vertretung der k. k. Finanz⸗ 
Procurator die Eigenthümer von Lososina görna als: 
Conſtantin Bonawentura, Florian und Marcell Pienia- 


N. 


zek, Paulina Marynowska, Sabina 19 a” Mi 2 
U Lo-] gebrachte 


Niwicka wegen Exkenntniß, daß die 
gosina görna n. 11, 12, 13 haftende Summe 11000 
fip. ſ. N. G. und Bezugspoſten dann die daneben haf⸗ 
tende Summe 2000 flp. ſ. N. G. durch Verjährung er⸗ 
loſchen und zur Löſchung geeignet ſei, Klage angebracht 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Streitſache auf den 21. April 1858 um 10 Uhr 
Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Ady. Herrn 
Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten Hen. 
Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit welchem die an 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriſtsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. ’ 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


. 288. R 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton und Anna 
Zajgezkowskie dann Johann und Marianna Dolin- 
skie ferner den Anton Dydynski fo wie deren Erben 
und Rechtsnehmern hiemit bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben die Gutseigenthümer von Lososina görna 
als: Conſtantin Bonawentura, Flortan und Marcell 
Pienigazek, Paulina Marynowska, Sabina Bilinska 
und Zenonia Niwicka wegen Erkenntniß das die im 
Laſtenſtande des Gutes Lososina görna n. 10 on. haf⸗ 
tende Bürgſchaft für die Summe 3457 flp. 8 gr. und 
3500 fly. durch Verjährung erloſchen und zur Löschung 
geeignet fei, Klage angebracht, worüber zur mündlichen 
Weebandlung diefer Streit chm bie Taalohet auf den 21. 
April 1858 um 10 Uhr Vormitkags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts-Advok. Hrn. Dr. Micewski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Zielinski als Curator 
beſtelt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 


Zenonia 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er- 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchein en oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu w ählen 
und dieſem Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 


In der Buchdruckerei des „CZAS“. 


zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


N. 292. Coneurs⸗Kundmachung. (172. 3) 


Zur Beſetzung einer Actuarsſtelle, mit dem Gehalte 
von 400 fl. und dem Vorrückungsrechte in den höheren 
Gehalt von 500 fl. beim Bezirksamte zu Krzeszowice 
oder im Falle der Ueberſetzung eines Actuars bei einem an— 
deren Bezirksamte im Krakauer Verwaltungsgebiete wird 
hiemit der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſer Concurs-Ausſchreibung in das Amts— 
blatt der Krakauer Zeitung gerechnet ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſer Stelle haben ihre gehörig inſtru— 
irten Geſuche, welche insbeſondere die Angabe enthalten 
müſſen, ob und mit welchem Bezirksbeamten dieſes Ge— 
bietes ſie allenfalls verwandt oder verſchwägert ſind, inner— 
halb der Concursſriſt im Wege ihrer vorgefegten Be— 
hörde ihres ordentlichen Aufenthaltes bei der Krakauer k. 
k. Kreisbehörde einzubringen. 

Von der k. k. Landes-Commiſſion für Perſonal-Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 15. Februar 1858. 


N. 286. Ediet. (146. 2—3) 


Vom Neu-⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Dabski 
und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte nach un: 
bekannten Erben und Rechtsnehmern ferner den dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten die Be⸗ 
friedigung ihrer Forderungen aus der Cxidamaſſe des 
Stanislaus Letowski verlangen könnenden Gläubiger 
deren allenfälligen Erben und Rechtsnehmern endlich dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus 
Letowski und deſſen Erben und Rechtsnehmern mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben die Eigenthümer von Lososina göra Conſtan⸗ 
tin Bonawentura, Florian und Marcell Pienigzek, 
Paulina Marynowska, Sabina Bilinska und Zenonia 
Niwicka wegen Erkenntniß, daß die im Laſtenſtande 
von Lososina gôrna n. 14 on. haftende Caution pr. 
7525 flp. durch Verjährung erloſchen und zur Extabu⸗ 
lation geeignet ſei, Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Streitſache die Tagfahrt auf den 14. April 1858 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes- und Gerichts-⸗Advokaten Hrn. Dr. 
als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
Rechtsfache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis- Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 20. Jänner 1858. 


.. c r 
N. 287. Ediet. (149. 2— 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
leben und Wohnorte nach unbekannten Caſimir Pienig- 
zek und deſſen Erben oder Rechtsnehmern mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider ſie 
die Eigenthümer von Koszary als Conſtantin Bona- 
wentura, Florian und Marcell Pienigzek, Paulina 
Marynowska, Sabina Bilinska und Zenonia Niwicka 
wegen Löſchung im Laſtenſtande des Gutes Koszary n. 
8 on. haftenden Summe 7000 flp. ſ. N. G. pr. 97 
flp. 26 gr. dann der n. 9. on. haftenden Sequeſtration 
des Vorwerkes Balazöwka Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündli⸗ 
chen Verhandlung auf den 14. April 1858 um 10 Uhr 
Vormittrgs anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes-Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 


iceweki 


deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu- meldenden Erben, 


meſſen haben werden. s 
5 — dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗ Sandez, am 20. Jänner 1858. 


| Baron Höhe Speeifiſche 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


N. 969. Ediet. (188. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krynica wird 
dem Danko Nowak dem Leben und dem Wohnorte nach 
unbekannten, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe Namens deſſelben, als Eigenthümer der 
in Wawka ſub N. 2 in der Rolla Nowakowska ge: 
legenen Ruſtikalgrund beſtehend aus 6 Ruthen, welche 
er ſeit 3 Jahren verlaſſen hat; der für den Abweſenden 
ernannte Curator Aftan Homiak und als Vormund der 
minderjährigen Marianna Tochter des Abweſenden, wider 
Filipp Nowak, welcher im Beſitze dieſes verlaſſenen 
Grundes ſich befindet, die Klage ſub präf. 3. Septem⸗ 
ber 1857 8. 969 wegen Rückſtellung dieſes Ruſtikal⸗ 
grundes ins Eigenthum des Abweſenden zu Händen def: 
fen To hter Maria Nowak hiergerichts ausgetragen, und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zu hiergerichtlichen 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 23. April 
1858 um 10 Uhr Früh feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Eigenthümers unbekannt 
iſt, ſo wird er durch dieſes Edict erinnert, entweder in 
der Tagfahrt perſönlich zu erſcheinen, oder die erforder⸗ 
lichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Aftan Ho- 
miak mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu ernennen, und dem Gerichte bekannt zu geben, als 


N. 6084. Kundmachung. (164. 3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Hr. Naftali 
Kihl für feine in Ulanéw beſtehende Tuchwaarenhand⸗ 
lung die Firma: „Naftali Kihl“ beim Rzeszower k. k. 
Handelsgerichte protocollirt hat. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 24. December 1857. 

ä— —— 


Eine Ziegelbrennerei 


ſammt dem Attinenz Duchackie genannt im Geſammt⸗ 
flächenraume von 13 Joch 11,430 Ruthen gleich unter⸗ 
halb Krakau in dem Dorfe Dabie, neben den in Bau 
begriffenen Fortificationswerken gelegen, und ein vortreff⸗ 
liches Material zur Anfertigung der Ziegel und Dachzie⸗ 
gel liefernd, iſt aus freier Hand vom 1. April 1858 an 
zu verpachten oder zu verkaufen. Kauf- oder Pachtlu⸗ 
ſtige erhalten nähere Auskunft beim Eigenthümer in 
großen Ringplatz Nr. 494 (wo die Apotheke zur Sonne 
ſich befindet) oder im Bureau des Carl v. Wolanski 
in Krakau. (114. 4) 


Wiener Börse-Bericht 


übrigens er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehen⸗ \ vom 23. Februar 1858. Wer. Baar, 
den Folgen für ihn als auch feiner Tochter Maria ſelbſt Auer . e 1. zu 5% * . 
zuzuſchreiben haben wird. Lomb. venet. Anlehen zu 59% ö 1 
K. k. Bezirksamt als Gericht. Staatsſchuloverſchreibungen u 5 82—82½ 
Krynica, am 20. December 1857. wi. 4% 17272 
dai 35 4065 
detto “Rey. 4 41% 
Nr. 1225. Kundmachung. (171.3) 45. der ig m. ig up . 1616 
Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird Oebenburger detto „ % 3 
hiemit zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom Peſther par „4% — 
17. December 1857 3. 36816 bekannt gegeben, daß zn bl Ay Set " 2% 25—.— 
zur Sicherſtellung des Erforderniſſes, das iſt: Erzeugung, eto v Galizien, Ung. ic. fi 5% 88 480% 
Zufuhr und Zerſchlägelung des Deckſtoffes im Kentyer] detto der übrigen Kronl. „5% . 86—87 2 
Straßen⸗Bezirke für die Jahre 1858 und 1859 und Banco Obligationen „ DAN 64½—65 
zwar: auf der Wiener Hauptſtraße im 4 Viertel der 5. Lotterte-Anlehen v. b s 7— 
Meile Andrychauer Wegmeiſterſchaft eine Licitations- und ate 8 4% a m 
Offert⸗Verhandlung in der k. k. Kreis behördekanzlei am Como-Rentſcheine. * } 32 9 
25. Februar 1858 um 9 Uhr Vormittags abgehalten 8 
werden wird. Galiz. Pfandbriefe zu 4% „ 77—78 
Die Offerten müſſen ordnungsmäßig verfaßt mit dem RER. „5%. 8787 % 
erforderlichen Vadium 10% verſehen ſein und längſtens Bene amps. Ol „5%¼l. 35% 88 
bis um 10 Uhr Vormittags am betreffenden Licitations⸗ Bord detto (in Silber) 5, - . - - 88—89 
tage der Commiſſion überreicht werden. 3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge ⸗ 
ellſchaft zu 275 Frances per Stück. 111112 


Auf ſpäter eingebrachte Offerten wird keine Rückſicht 


genommen 1 Actien der Nationalbank. 


N 8884 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/100 


Die Licitationsluſtigen müſſen das 10% Vadium er- | Xchien der Deſt. Credit-Anſtalt 253 —253¼ 
legen und hievon ſind nur ganze Gemeinden, wenn fif „ „ N. Oeſt. Escompte- Ge. 120—120¼ 
mit der vorgeſchriebenen Vollmacht verſehen, befreit. „5 „ e eee ee Eiſenbahn. = 

Die Licitationsbedingniſſe können am Tage der Ver- e eben G e 183, —184 
handlung bei der Commiſſton eingeſehen werden. „ „ Kalſerin » Clifabeth - 8 4 1 2 K 307—307¼ 
5 ee für ein Steinprisma beträgt 2 fl. a Eiben Br, 103 —103¼ 

. " . 2 er 
vor nn Theißbahnn . Bar PEN 94 „—94 75 


10L—101%, 


K. k. Kreisbehörde. 
56½ —257 


Wadowice, am 12. Februar 1858. u r e 


Donau- Dampfſchifffahrts⸗Geſelſchaft b ö 


Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 


17 „ — 5 
5 detto 13. Emiſſion . FIR 
. s ” 7 Fr Kett an 6 a 3 400 —405 
; „ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch . En 
e E diet. ade, „ „Wiener Damp rel: 1 Fe 
Vom k. k. Bezicksgerichte Neumarkt wird bekannt „ Nu 2 Wuff 6 
gemacht, es ſei im Jahre 1847 Thomas Maciala zu züeſt Citerbas) 40 ar yr Ay SE A. - 
Poronin ohne Teſtament geſtorben. Da deſſen erſt ge⸗ G, e a BE el ame i 
borner Sohn Johann Maciala als Erbe aus dem Gefege ! Gf. Waldſtein 20 „% £ 27—271 
trete, und deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, fo wird| ” e ee 16,16%, 
derſelbe aufgefordert ſich binnen einem Jahre von dem| “ St Senalt 1 7 44 
unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden, Palfiy ne PR nett 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die] „ Clarv n 7230 
für ihn aufgeſtellten Curator Mathias Maciasz abge: 7 N 33% 
handelt werden würde. | Butareft (31 T. Sicht) . IB 
K. k. Bezirksamt als Gericht Conſtantinopel detto. 482 
Neumarkt, am 8. Februar 1858. Frankfurt 0 Men) .. 106 
2272 en gg Mon.) % 
on 8 Be 5 105 
. on (3 Mon 
N 6086. Kundmachung. (165. 3) Halen 3.5 105 
2 Paris BR NE en} 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Wolf Kal Münz: Oüeafen Ude Pi 
Rosshändler für feine in Rzeszow beftehende Schnitt-[Napoleonsd'ot - - A u 
Waarenhandlung die Firma: „Wolf Rosshändler“ beim Engl a o r E 10 21—22 


Rzeszower k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 24. December 1857. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


ee BEI Tue 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
3: 55. Edie (167. 3) nach Dembica ( um 9 uhr 5 Minuten Abende 2 
5 i Wien 0 um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht wird bekannt ge⸗ nach um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
macht, es ſei Alexander ‚Tarasiewiez und deſſen Nach: nach See um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
folger Wanio Tarasiewiez erſter vor zwanzig, zweiter Ankunft in Krakau: 
vor 6 Jahren zu Rostoka wielka, letzter mit Hinter⸗[„an Dembica ( um 5 15 20 Minuten Morgens. 
laßung einer ingewiligen, ee an erb in we. 0 Pr E 2 1 36 Minuten Nachmittag. 
cher er feine Schweſter Anaſtaſia zu Erbin einſetzte. D len um r 25 Minuten Vormittg 
— an a Aufenthalt der Anaſtaſia Tarasiewi Br von = 2 0 um 8 uhr 15 Minuten Abends. % 
unbekannt ift, ſo 3 „ ſich binnen! Marihau Gr 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
einem Jahre, von de A e an, bei die: ante von Dembica: 
em Gerichte zu melden, und die Erbserklärung einzu⸗ tau ( um 11 uhr 15 Minuten. Vormittag. 
9 falls die Verlaſſenſchaft Feline ne e | um 2 Ubr nach Mitternacht. R 


erlaff mit den fi 
und dem für ſie aufgeſtellten . 


0 abgehandelt wird. 
5 3 k. Bezirksamte als Gericht. 


\  Krynica, am 4. Februar 1858, 


bringen, widrigen 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Mittwoch, den 24. Februar 1838. 


Alpenkönig u. Menſchenfeind. 


Erſcheinungen 5 Anderung bet. 


2 Temperatur Richtung und Starte b 
2 2 f euchtigkeit 8 ſtand arme im 
408 05 4 . ia 175 7 . des Windes der Atmosphäre in der Luſt Wau d. a Romantiſch⸗komiſches Original⸗Zauberſpiel in 3 Auf⸗ 
Dale 8 4 tn 5 — on ü : ; 
A 333 8 | eller | — ; zügen von Ferdinand Raimund. 
fe 100 " —16˙6(— 65 — 
| 100 | 10 Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


apkinski, Buhbniderer@eipäftsleiter. 


